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Der Schweizerische Feldweibelverband hat sich ein
Leitbild gegeben

LWe /1/m'/ 7967 Ar r/er St7? w>e/zerAc/ie Le/r/we/6e /ver/ian <7 fS'LvvK) w/r e/Yiew? Le/Y/uM an r/i'e Q^è/jf/rcA-
/ceiY k«<7 an r/en CAe/LMD ge/ang?. JF/r wöcAre« unseren Leiern rfen Äeg/e/AexY zum Le/YA//<7 eAen/a/A
vori/e/Zen, en?/za/?en «n,v uAer vor/ä«//g einer Tfommenlars A Ys rfi'e SYe/AingnaAme unserer Zenfra/vor-
stanr/es vor/z'egY.

eZ);e TT/c/weiAe/ /eiYen An /I n/Zrage /Ares Koin-
manr/un/en <Yen /nneren D/ensY»

Mit diesem knappen Satz umschreibt das

Dienstreglement die wichtige und vielfältige
Aufgabe des Feldweibels.

Die Erstellung der täglichen Marschbereitschaft
hängt in hohem Mass vom Organisationstalent
und vom Durchsetzungsvermögen des Feldwei-
bels ab. Nebst den organisatorischen Aufgaben
trägt der Feldweibel viel dazu bei, den Zusam-
menhang in der Einheit zu fördern und zu stär-
ken.

Der Schweizerische Feldweibelverband mit
über 6 000 Mitgliedern ist gesamtschweizerisch
in 24 Sektionen ausserdienstlich tätig. Der
Schwerpunkt der Aktivitäten liegt in der Ausbil-
dung.
An rund 500 Ausbildungsanlässen pro Jahr wer-
den über 1 000 Std. Ausbildung und Trainings
durchgeführt. Sowohl Ausbildungsleiter, als

auch Teilnehmer wenden dafür Freizeit auf.
Dadurch leistet der Verband einen wichtigen
Beitrag, dass der Feldweibel in der Einheit die
hohen Erwartungen erfüllt. Den ständig wach-
senden Anforderungen werden heute und in
Zukunft nur fähige und gut ausgebildete Feld-
weibel genügen.
In jahrelangen Vorarbeiten hat der Verband das
«LezYAi/i/ TfinAeiYs/e/t/we/Ae/.» erarbeitet.
Die 12 Punkte umfassende Eingabe an das EMD
beinhaltet Vorschläge und Forderungen, um die

Ausbildung und Stellung des Feldweibels zu
verbessern.
Pro Jahr werden rund 500 Anwärter zum Feld-
weibel ausgebildet. Im Durchschnitt beträgt der
Bestand einer Kompanie 100 Wehrpflichtige.
Also kommen pro Jahr 50 000 Angehörige der
Armee zu spüren, ob der Feldweibel seiner Auf-
gäbe gewachsen ist - oder nicht.
Dieser Aspekt veranlasst den Schweizerischen
Feldweibelverband alles zu unternehmen, um
die Ausbildung und Stellung des Feldweibels zu
verbessern.

Einleitung
Der Schweizerische Feldweibelverband hat sich
in den 37 Jahren seines Bestehens durch grosse
Aktivitäten in der Aus- und Weiterbildung sei-

ner Mitglieder ausgezeichnet.

Mangels einer Verbindungsstelle zum EMD
betrachtet es der Verband stets als eine seiner
wichtigen Aufgaben, die Stellung des Einheits-
feldweibels in der Armee durch Eingaben und
Gesprächen zu verbessern, bisher sind nur Teil-
erfolge erzielt worden.

Die Anforderungen an den Einheitsfeldweibel,
aber auch seine Aufgaben wurden im Verlaufe
der Zeit komplexer und umfangreicher. Die sei-
nerzeitige «Mutter der Kompanie» entwickelte
sich zum Organisator eines wesentlichen Teils
des Dienstbetriebes. Den hohen Anforderun-
gen können nur noch bestqualifizierte Kandida-
ten genügen. Junge Männer, welche ihre beruf-
liehe Laufbahn zugunsten einer militärischen
Laufbahn unterbrechen, streben nach einem
attraktiven Grad und orientieren sich an guten
Vorbildern.

Die Auswahl kann nach Ansicht unseres Ver-
bandes wesentlich verbessert werden, wenn
einem interessierten Teil der Einheitsfeldweibel
die Möglichkeit geboten wird, den Grad eines

spezialisierten Offiziers erlangen zu können
(analog Fourier-Quartiermeister).

Mit der Absicht, den Feldweibelgrad den stän-

dig wachsenden Anforderungen anzupassen,
hat eine Spezialkommission unseres Verbandes
in umfangreichen Studien Möglichkeiten erar-
beitet. Unser Verband unterbreitet dem EMD in
der Folge 12 Anträge zur Prüfung und Realisie-

rang unter den Themen:

1. Ausbildung (Anträge 1 bis 4)

2. Laufbahn als Offizier (Anträge 5 und 6)

3. Stellung/Funktion (Anträge 7 bis 12).
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Antrag 1: Feldweibel-Anwärter

Gege/wranß: £7«5a?z r/e5 FeWwe;6e/-/l«H'ärtm
wà'/îre«^ <7e5 T6vera7>r?efl5 u/5 Corpora/.
75?: WQZ Ziffer 27, Absatz 1 Buchstabe f: er
muss einen praktischen Dienst von vier bis fünf
Wochen beim Feldweibel leisten; dabei sind die
Fähigkeiten in der Funktion als Feldweibel zu
beurteilen.

So// Tn?rag: Buchstabe f neu: er muss
einen praktischen Dienst von vier bis fünf
Wochen beim Feldweibel leisten, davon min-
destens zwei Wochen als vollamtlicher Stellver-
treter. Dabei sind die Fähigkeiten in der Funk-
tion als Feldweibel zu beurteilen.

Segrünrfung: Die Ausübung der Funktionen,
zum Beispiel nur als Munitions- oder Material-
Unteroffizier, verschafft dem Anwärter keinen
umfassenden Einblick in die Feldweibel-Tätig-
keiten. Führungs- und Organisationstalent kön-
nen in der vorgeschlagenen Funktion besser
beurteilt werden.

Antrag 2: Verlängerung Feldweibelschule

Gege«5?a/7?/: f£/7ä«geru«g <7er Fe/r/vm'Z>e/sc/iu/e.

75?: FünfWochen Feldweibelschule, eine Woche
Vorbereitung (4. Woche UOS).

So// /l «trag: Die Feldweibelschule ist um zwei
auf sieben Wochen zu verlängern,

ßegrüru/urtg: Bei Verlängerung der Ausbildung
kann das Schwergewicht vermehrt auf die Füh-
rung und auf praktische Übungen gelegt wer-
den.

Sollte der Antrag nur mit Kürzung der Dienst-
zeit verwirklicht werden können, schlagen wir
vor, zu prüfen, ob das Abverdienen des Korpo-
ralgrades für den Feldweibel-Anwärter von
heute fünfzehn Wochen aufdreizehn Wochen zu
kürzen sei.

Antrag 3: Ausbildung

Gege/i5?o«r7: BW/eraizy/uh/ung Tiven//<?-

75?: In der AOS, Ziffer 169, vorgeschrieben, wird
aber nicht in allen Schulen konsequent durchge-
führt.
AOS Ziffer 169: «In jeder RS hat die Weiteraus-
bildung der Einheitsfeldweibel durch einen
dafür verantwortlichen Instruktor zu erfolgen».

So// T?7?rag: Die Durchführung der vor-
geschriebenen Weiterausbildung ist in allen
Schulen konsequent durchzusetzen.

ßegh/«ßu«g: Die Betreuung der Weiterausbil-
dung der Feldweibel beim Abverdienen wird
dadurch verbessert.

Bei Verwirklichung von Antrag Nummer 5 kann
der abverdienende Versorgungs-Zugführer die
Betreuung übernehmen.

Antrag 4: Feldweibelschule

Gege«5?unß: t/n?er5?e//u«g 7<e/<7w/i>e/5c/iw/e.

75?: Die Feldweibelschule ist dem Bundesamt
für Infanterie unterstellt.

So// zl/zrrag: Die Feldweibelschule ist dem
Bereich des Generalstabschefs zu unterstellen.

ßegn/rtßwng: In der Feldweibelschule werden
Feldweibel aller Waffengattungen ausgebildet.
Die Aufgaben des Feldweibels sind in grossem
Masse Truppengattungen übergreifend und
betreffen hauptsächlich den logistischen
Bereich.

Mit der Neuunterstellung soll eine zentrale
Stelle für Feldweibel-Belange geschaffen wer-
den.

Antrag 5: Offizier
Gege/?5?a«<7: ^«orgu^-Zug/wÄrer m/? 7*e5?/e-

gu«g ßer Twnfo/on /« r/en So///>e5?anr/e5?a/>e//en

o//e?- ßu?Z4/>?.

75?: Unterschiedlich geregelt; teilweise Sub-
altemoffizier (keine Fachspezialisten), Repara-
tur-Offizier, usw.

So// 4«rrag: In allen Bat/Abt soll die Funktion
eines Versorgungs-Zugführers (oder allenfalls
eine analoge Funktion) geschaffen werden.

Der Versorgungs-Zugführer rekrutiert sich aus-
schliesslich aus Einheitsfeldweibeln.

Die Ausbildung erfolgt in einer Versorgungs-
truppen-Offiziersschule.

ßeg/üflßuwg: Die Möglichkeit, dass dem Feld-
weibel als Versorgungsoffizier die Offizierslauf-
bahn geöffnet wird, steigert die Attraktivität
des Grades und verbessert die Auswahl.

Die Funktion des Versorgungs-Zugführers wird
von einem bereits in Versorgungsangelegenhei-
ten ausgebildeten Spezialisten ausgeübt. Der
Versorgungs-Zugführer übernimmt zugleich die
Verantwortung für die Betreuung und Weiter-
ausbildung der Feldweibel während des Abver-
dienens und im WK/EK.
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Antrag 6: Variante zu Antrag 5

Gege«.57a«i/: /ac/zvorge.yerzfer w«i7 /"ü72«ric/i (74(7/

Go/) m/t Ee-st/eg««# /« de« So//dejta«dejtaöe//e«
a//er j9afZ4/>?.

75t: Diese Funktion besteht heute nicht; nur
Teilbereiche durch Dienstchefs abgedeckt. Spe-
zifische Feldweibelaufgaben werden durch die
Dienstchefs abgedeckt.

So// ^4«trag: Es soll eine Funktion geschaffen
werden, die den Feldweibel in Fachfragen berät
und für die Weiterausbildung und Betreuung
verantwortlich ist. Er ist zugleich Fähnrich.

Diese Funktion kann durch den Versorgungs-
Zugführer (siehe Antrag Nummer 5) ausgeübt
werden. Fähnrich würde bleiben wie bisher.

ßegrw«du«g: Ein Adjutant-Unteroffizier über-
nimmt die Funktion als Fachvorgesetzter und
Fähnrich. Er berät den Bat/Abt Kdt und steht
dem Einheitsfeldweibel während des WK/EK
für fachspezifische Fragen zur Verfügung.

Ausbildung: eine Woche Fachschule als zusätz-
liehe Dienstleistung (zum Beispiel Kdo Feldwei-
belschule).

Mit der Schaffung der Funktion kann der Über-
bestand der Einheitsfeldweibel reduziert wer-
den, gleichzeitig gibt sie die Möglichkeit,
zusätzliche Feldweibel zu Adjutant-Unteroffi-
zieren zu befördern.

Mit dieser Variante zu Antrag Nummer 5 soll die
Wichtigkeit der Schaffung einer Spezialisten-
funktion unterstrichen werden.

Antrag 7 : Material-Unteroffizier

Gege«sta«<7: ,4«sge/>//<7erer M/7ari>e//er /«> (7c«

£7«/zei7.s/e/i7vm7>e/.

/st: Der Feldweibel verfügt gemäss Sollbestan-
destabellen über einen Material-Unteroffizier,
der in dieser Funktion nicht ausgebildet ist.

So// ^«trag; Dem Feldweibel ist ein in einer
Material-Unteroffiziersschule ausgebildeter
Material-Unteroffizier zuzuteilen.

Äegn/«c/u«g; Mit der differenzierten Diensttaug-
lichkeit kann ein Soldat zum Material-Unteroffi-
zier ausgebildet werden. Dieser Spezialist soll
dem Feldweibel als abverdienender Korporal
auch in der Rekrutenschule vollamtlich zur Ver-
Fügung stehen.

Antrag 8: Dienstreglement

Gege«5m«(/.- 2)/e«s?reg/e«7e«7y-/?ms/o«
(G/n/ze/rs/e/t/we/öe//

75t: Ziffer 228, Absatz b: Die Feldweibel leiten
im Auftrage ihres Kommandanten den Inneren
Dienst. Sie sind insbesondere für die Kontrolle
der Bestände, für den Krankendienst, für den
Verwundetentransport, für den Nach- und Rück-
schub, für die Organisation der Truppenunter-
kunft und für den Munitions-, Material- und
Reparaturdienst verantwortlich. Bei bestimm-
ten Truppengattungen und Dienstzweigen
haben sie als Technische Unteroffiziere beson-
dere Funktionen.

So// yf«rrag: Ziffer 228, Absatz b «e«: «Der
Einheitsfeldweibel ist der engste Mitarbeiter
des Einheitskommandanten und leitet in sei-
nem Auftrag selbständig verschiedene Teile des
Dienstbetriebes. Er ist insbesondere verant-
wortlich für:
1. den Inneren Dienst,
2. die Kontrolle der Bestände,

3. den Sanitätsdienst,
4. die Versorgung, soweit sie nicht dem Fourier

übertragen ist,

5. die Organisation der Truppenunterkunft,
6. den Munitions- und Materialdienst.

Die Verantwortung der Fachunteroffiziere im
Grade eines Feldweibel/Adjutant-Unteroffi-
ziers ist in einem besonderen Absatz vor dem
Buchstaben e zu regeln.

ßeg/r/«i/M«g.' Es ist klar zu unterscheiden zwi-
sehen den Aufgaben eines Einheitsfedweibels
und denjenigen der Fachunteroffiziere.

Innerer Dienst, Kontrolle der Bestände usw.
sind Bestandteile des Dienstbetriebes. Der
Feldweibel leitet im Auftrag des Kommandan-
ten nicht nur den Inneren Dienst, sondern einen
Grossteil des Dienstbetriebes.

Antrag 9: Verpflegung

Gege«sta«(7: Urte//««g I£/p/7eg««g.

/s/: Der Fourier ist für die Bereitstellung der Ver-
pflegung verantwortlich, der Feldweibel für die
Verteilung.

So// ^«trag: Der Fourier ist für die Bereitstel-
lung und die Verteilung der Verpflegung verant-
wortlich.

Z?egri/«c7M«g: Eine Achse, eine Verantwortung.
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Antrag 10: Tagesoffizier

GYgcw/anr/: D/eAi.v/re#/cmpn/,(-/(evA/o«
/7«gO.Vp///Z/>r).

/.vr: Ziffer 227, Absatz 2: «Im Auftrage des Kom-
mandanten kontrollieren sie als Tagesoffizier
den Dienstbetrieb.»

So// /(«trag: Ziffer 227, Absatz 2 «cm:«Im Auf-
trag des Kommandanten kontrollieren sie als

Tagesoffizier den Dienstbetrieb; sie respektie-
ren dabei die Zuständigkeit des Feldweibels.»

ßegnmr/urtg: Es wirkt rechtlich und hierarchisch
störend, wenn ein nicht in Feldweibelbelangen
ausgebildeter Offizier die Arbeiten des Feldwei-
bels kontrollieren soll. Diese Regelung beein-
trächtigt das gute Einvernehmen zwischen Sub-
alternofTizieren und Feldweibel.

Antrag 11: Kantinen

OVgeo.viïj/u/: fi'/yi/Zegivog />/ 0///r/er.vAyj/;//>?e».

/,vr: Offiziere und OtTiziers-Aspiranten werden in
den OtTizierskantinen verpflegt.

Den höheren Unteroffizieren werden keine Ent-
Schädigungen ausgerichtet.

So// zffirrag: Die Regelung betreffend Ent-
Schädigung hat derjenigen der Offiziere zu ent-
sprechen.

ßi'gnrnßwng: Nach heutiger Usanz verpflegen
die höheren Unteroffiziere in der Regel während

der Felddienstperiode und im WK/EK zusam-
men mit den Offizieren. Es ist nicht einzusehen,
weshalb diese Regelung während der Kasernen-
zeit erschwert werden soll. Gleichzeitig könnte
damit eine Diskriminierung abgeschafft wer-
den.

Antrag 12: Feldweibel-Ausbildner

Gege/israwrf: Hiw/>//<7M«g vo« /«5/ru/:r/o«Ä-f/«/er-
Oj^T/z/ere« a/s /Wüvre//>e/-.Be?re«er /« c/en Sc/iu/e«.

/.s7.' Ausbildungstage durch Bundesamt für
Infanterie organisiert und durchgeführt.
Teilnahme der übrigen Bundesämter fakultativ.

So// H «trag: Die Ausbildung der Instruktions-
Unteroffiziere als Feldweibel-Betreuer aller
Bundesämter mit Truppen im Turnus von drei
Jahren obligatorisch.

ßegrü«Ü!//?g: Die als Feldweibel-Betreuer einge-
setzten Instruktions-Unteroffiziere absolvieren
im Turnus einen eintägigen Kurs an der Feldwei-
belschule.

Die Ausbildung während des Abverdienens in
der Rekrutenschule wird dadurch optimaler
gestaltet.

Falls die Funktion eines Versorgungs-Zugfüh-
rers (siehe Antrag Nummer 5) realisiert wird,
ergäbe sich eine Entlastung der Instruktoren.

Termine

12./13. Juni UOY Bezirk Brugg: 20. Militär Drei- und Brugg
(Junioren-) Fünfkampfturnier

12./13. Juni 100-km-Lauf von Biel (Militärpatrouillen) Biel
13./14. Juni F Div 3: Sommermeisterschaften Burgdorf
14. Juni S. Zürcher Stadtlauf (10 km) Zürich
16. —19. Juni Gemeinde 87: 8. Schweizerische Fachmesse für Bern

öffentliche Betriebe und Verwaltungen
17. Juni 4. Brugger Stadtlauf Brugg
17.-22. Juni Art 18 8^: 18. Internationale Kunstmesse Basel

25. Juni KSF beider Basel: Militärgruppenwettkampf Basel

27. Juni Gz Br 6: Militärwettkampf im Schiessen Zürich
21.-24. Juli Internationaler 4-Tagemarsch Nijmegen (NL)
26.-31. August fera 8~: 59. Internationale Fernseh-, Radio- Zürich

und HiFi-Ausstellung
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